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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Feuerlöscheinrich-
tung für Laborabzüge.
[0002] Feuerlöscheinrichtungen der hier angespro-
chenen Art sind bereits bekannt. Um eine Laboreinrich-
tung in zuverlässiger Weise vor einer unkontrollierten
Ausbreitung eines Feuers in einem Arbeitsraum zu
schützen, weist selbige eine ihr permanent zugeordnete
und integrierte Feuerlöscheinrichtung auf. Die Feuer-
löscheinrichtung dient dazu, mittels eines elektronischen
und/oder mechanischen sowie gegebenenfalls manuell
betätigbaren Feuerlöschauslösesystems einen Brand in
der entsprechenden Laboreinrichtung beziehungsweise
in deren Arbeitsraum zu löschen.
[0003] Nachteilhafterweise ist das Ausrüsten von La-
boreinrichtungen und insbesondere von Laborabzügen
mit einer zugehörigen Feuerlöscheinrichtung konstruktiv
verhältnismäßig aufwendig und konstenintensiv.
[0004] Aus der DE 27 32 886 Al ist ein kompaktes
Löschfahrzeug bekannt, das einen Aufbau mit einer ver-
lagerbaren Spritzeinrichtung aufweist, die durch übliche
Türöffnungen passt und damit in einem Gebäude bis zu
einem Brandherd fahren kann. Die US 1 889 483, gege-
mäfer welcher Anspruch 1 abgegrenzt ist, betrifft ein mo-
biles Löschgerät für einen Brand in einem Kamin oder
einer ähnlichen Einrichtung, das einen tragbaren Lösch-
mittelbehälter mit einer mit Zerstäuber versehenen Rohr-
leitung aufweist.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Feuerlösch-
einrichtung der eingangs genannten Art anzugeben, wel-
che eine hohe Betriebs sicherheit ermöglicht.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Feuer-
löscheinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
vorgeschlagen. Die erfindungsgemäße Feuerlöschein-
richtung ist dadurch gekennzeichnet, dass sie mobil aus-
gebildet und flexibel mit einer jeweiligen Laboreinrich-
tung wirkverbindbar ist. Hierbei wird unter "wirkverbind-
bar" eine einsatzbereite Betriebskopplung der Feuer-
löscheinrichtung mit einer Laboreinrichtung verstanden.
Aufgrund der Mobilität der Feuerlöscheinrichtung ist es
möglich, selbige nach Bedarf mit einer jeweiligen Labor-
einrichtung eines Labors zeitweise wirkzuverbinden. Da-
durch wird eine erhöhte Einsatzflexibilität der Feuer-
löscheinrichtung in einem Labor erhalten. Es können so-
mit zum Beispiel für mehrere Laboreinrichtungen eine
oder mehrere mobile Feuerlöscheinrichtungen vorgese-
hen werden, welche lediglich im Bedarfsfall mit einer zu-
gehörigen Laboreinrichtung operativ verbunden werden.
Dabei können je nach Bedarf die Laboreinrichtungen
gleichartig oder auch verschiedenartig ausgebildet sein.
Ferner zeichnet sich die mobile Feuerlöscheinrichtung
durch ihre Wartungsfreundlichkeit aus, wobei mittels ei-
ner Ersatzfeuerlöscheinrichtung ein wartungsunabhän-
giges Betreiben von Laboreinrichtungen gewährleistet
wird. Es ist somit möglich, bei reduzierter Anzahl von
Feuerlöscheinrichtungen für ein eine Mehrzahl von La-
boreinrichtungen aufweisendes Labor ein sicheres Be-

treiben derselben zu gewährleisten, da nicht jede Labor-
einrichtung mit einer spezifischen Feuerlöscheinrichtung
ausgerüstet sein muss, sondern lediglich im Bedarfsfall
mit einer mobilen Feuerlöscheinrichtung zeitweise wirk-
verbunden werden kann. Ferner ist ein Tragarm vorge-
sehen, der wenigstens teilweise in dem Arbeitsraum ei-
nes Laborabzugs positionierbar ist. Dabei ist der in den
Arbeitsraum des Laborabzugs ragende Teil des Trag-
arms mit verschiedenen Funktionselementen (Löschdü-
sen, Flammendetektor, Schmelzloteinheit) ausgerüstet,
so dass eine betriebssichere Wirkverbindung zwischen
Feuerlöscheinrichtung und Laborabzug gewährleistet
ist.
[0007] Mit Vorteil ist die Feuerlöscheinrichtung als
fahrbarer Feuerlöschwagen ausgebildet, der ein auf Rol-
len bewegbares Traggestell aufweist. Ein derartiger Feu-
erlöschwagen ist in verhältnismäßig einfacher und ko-
stengünstiger Weise herstellbar und eignet sich beson-
ders zum Einsatz in einem eine Mehrzahl von Laborein-
richtungen aufweisenden Labor. Dabei kann das Trag-
gestell zur Herstellung einer Wirkverbindung mit geome-
trisch unterschiedlich konzipierten Laboreinrichtungen
verstellbar ausgebildet sein, so dass eine geometriean-
gepasste und betriebssichere Wirkverbindung des Feu-
erlöschwagens mit einer entsprechenden Laboreinrich-
tung möglich wird.
[0008] Entsprechend einer bevorzugten Ausführungs-
form weist die Feuerlöscheinrichtung ein Löschsystem,
ein Überwachungssystem und ein Warnsystem auf, wo-
bei das Löschsystem mittels des Überwachungssystems
automatisiert auslösbar ist. Die Unterteilung der Feuer-
löscheinrichtung in mehrere, miteinander in operativer
Verbindung stehende Funktionssysteme erlaubt die zeit-
begrenzte Herstellung einer handhabungsfreundlichen
und betriebssicheren Wirkverbindung zwischen einer
mobilen Feuerlöscheinrichtung und einer ortsfesten La-
boreinrichtung. Dabei können die unterschiedlichen
Funktionssysteme mittels voneinander unabhängiger
Tragsysteme des Traggestells lageverstellbar gehalten
werden, so dass eine an die jeweilige Laboreinrichtung
angepasste Betriebsanordnung der Funktionssysteme
möglich ist.
[0009] Mit Vorteil weist das Löschsystem die wenig-
stens eine Löschdüse auf, wobei diese mit einem Lösch-
mittelbehälter wirkverbunden und an dem vom Tragge-
stell des Feuerlöschwagens abstehenden Tragarm be-
festigt ist. Dabei ist der Tragarm vorzugsweise lagever-
stellbar mit dem Traggestell verbunden.
[0010] Vorteilhafterweise enthält das Überwachungs-
system einen optoelektronischen Flammendetektor und
eine mechanische Schmelzlotauslöseeinheit, die an dem
vom Traggestell des Feuerlöschwagens abstehenden
Tragarm befestigt sind. Mittels einer flexiblen Lagever-
stellbarkeit des Tragarms ist eine betriebsoptimale An-
ordnung von Überwachungs- und Auslöseelementen
des Überwachungssystems in beziehungsweise an einer
Laboreinrichtung möglich.
[0011] Mit Vorteil weist das Warnsystem ein optisches
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und/oder ein akustisches Alarmierelement auf, die je-
weils mittels des Überwachungssystems aktivierbar
sind. Mit Hilfe eines zusätzlichen Warnsystems kann auf
die Betriebsbereitschaft der Feuerlöscheinrichtung und/
oder auf die Gefahr eines im Arbeitsraum der entspre-
chenden Laboreinrichtung ausgebrochenen bezie-
hungsweise gelöschten Feuers für das Betriebspersonal
des Labors wahrnehmbar hingewiesen werden. Dabei
sind die Alarmierelemente vorzugsweise möglichst weit
von der Laboreinrichtung distanziert am Traggestell der
Feuerlöscheinrichtung angeordnet.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Feuerlöscheinrichtung eine aufladbare elektri-
sche Batterie auf, die zur elektrischen Betriebs- und ge-
gebenenfalls Notversorgung des Löschsystems, Über-
wachungssystems und Warnsystems dient. Mittels einer
derartigen elektrischen Batterie wird ein zuverlässiger
und ortsflexibler Einsatz der Feuerlöscheinrichtung in ei-
nem Labor ermöglicht.
[0013] Vorteilhafterweise enthält die Feuerlöschein-
richtung eine mit der Batterie wirkverbundene elektrische
Steckereinheit. Hierdurch wird ein periodisches Aufladen
der elektrischen Batterie mit Netzenergie während und/
oder außerhalb der Betriebszeiten der Feuerlöschein-
richtung ermöglicht.
[0014] Vorzugsweise ist die Feuerlöscheinrichtung mit
einer handbetätigbaren Notfalltaste zur alternativen Aus-
lösung des Löschsystems versehen. Eine derartige di-
rekte Auslösemöglichkeit des Löschsystems mittels der
manuell betätigbaren Notfalltaste erhöht die Betriebssi-
cherheit der Feuerlöscheinrichtung. Dabei ist die hand-
betätigbare Notfalltaste vorzugsweise möglichst weit von
der entsprechenden Laboreinrichtung distanziert am
Traggestell der Feuerlöscheinrichtung angeordnet.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der
Feuerlöscheinrichtung ergeben sich aus der Beschrei-
bung.
[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt die einzige Figur
eine schematische Seitenansicht eines teilweise längs-
geschnittenen Laborabzugs, der mit einer Feuerlösch-
einrichtung wirkverbunden ist.
[0017] Die Figur zeigt in schematischer Seitenansicht
einen allgemein mit 10 bezeichneten Laborabzug, mit
welchem eine allgemein mit 11 bezeichnete mobile Feu-
erlöscheinrichtung zeitweise wirkverbunden ist.
[0018] Der Laborabzug 10 enthält ein auf dem Fußbo-
den 14 eines Labors stehendes Gestell 13, auf welchem
eine Abschirmung 12 unter Ausbildung eines Arbeits-
raums 18 angeordnet ist. Im Arbeitsraum 18 ist eine Ar-
beitsplatte 20 angeordnet, welche von außen durch eine
verschließbare Öffnung 37 zugänglich ist. Die Öffnung
37 der Abschirmung 12 ist mittels eines gemäß Doppel-
pfeil 17 verschiebbaren Frontschiebers 16
verschließbar. Die Abschirmung 12 ist im Arbeitsraum
18 mit einer Abzugseinheit 15 versehen, welche mit ei-
nem Abluftkanal 21 in Wirkverbindung steht, durch wel-
chen Abluft gemäß Pfeil 22 aus dem Arbeitsraum 18 nach

außen weitergeleitet werden. Der weitere konstruktive
Aufbau des Laborabzugs 10 ist an sich bekannt und wird
deshalb nicht im Detail weiter beschrieben.
[0019] Die mit dem Laborabzug 10 wirkverbundene
mobile Feuerlöscheinrichtung 11 weist ein Traggestell
23 auf, das mittels einer Mehrzahl an Rädern bezie-
hungsweise Rollen 24 auf dem Fußboden 14 des Labors
lageverschiebbar ist. An dem Traggestell 23 ist ein Tra-
garm 25 befestigt, der beispielsweise winkelförmig aus-
gebildet ist und in Betriebsstellung vom Traggestell 23
durch die Öffnung 37 in den Arbeitsraum 18 des Labor-
abzugs 10 ragt. Am in den Arbeitsraum 18 ragenden Teil
des Tragarms 25 sind Löschdüsen 26, ein optoelektro-
nischer Flammendetektor 28 und eine Schmelzlotauslö-
seeinheit 29 angeordnet. Die Löschdüsen 26 sind jeweils
mittels einer nicht dargestellten Löschmittelzuführleitung
mit einem im Traggestell 23 angeordneten Löschmittel-
behälter 27 unter Zwischenschaltung eines Absperrven-
tils 32 wirkverbunden. Der optoelektronische Flammen-
detektor 28 steht mittels einer nicht dargestellten Signal-
übertragungsleitung mit dem Absperrventil 32 in opera-
tiver Verbindung. Die Schmelzlotauslöseeinheit 29 ist
mittels eines Verbindungsseils 30 mit einem Gewicht 31
verbunden, das unter Ausnutzung seiner Gewichtskraft
im Traggestell 23 eine vertikale Bewegung in Richtung
Fußboden 14 ausführen kann, mittels welcher die Öff-
nung des Absperrventils 32 und somit die Auslösung des
Löschvorgangs im Arbeitsraum 18 mechanisch ausge-
löst werden kann. Dagegen erfolgt die Auslösung eines
Löschvorgangs im Arbeitsraum 18 mittels des optoelek-
tronischen Flammendetektors 28 durch Übertragen ei-
nes elektrischen Signals an das Absperrventil 32. Dar-
über hinaus ist eine elektro-mechanische Notfalltaste 33,
die zu jedem Zeitpunkt manuell mittels einer Bedienungs-
person betätigt werden kann, mit dem Absperrventil 32
wirkverbunden. Die Feuerlöscheinrichtung 11 ist zusätz-
lich mit einem optischen und/oder akustischen Warnele-
ment 34 versehen, das ebenfalls mit dem Absperrventil
32 und/oder mit einer weiteren, geeigneten Funktions-
einheit (Löschdüsen 26) der Feuerlöscheinrichtung 11
operativ verbunden ist. Dabei kann das optische War-
nelement 34 beispielsweise als Blitzlampe und das aku-
stische Warnelement 34 beispielsweise als Sirene aus-
gebildet sein. Eine elektrische Batterie 35, die zu deren
Aufladung mit einer elektrischen Steckereinheit 36 aus-
gestattet ist, dient zur Energieversorgung von mittels
elektrischer Energie zu betreibenden Funktionselemen-
ten, wie zum Beispiel der optoelektronische Flammen-
detektor 28 oder das Warnelement 34. Die Steckerein-
heit 36 ist mit einer Netzsteckdose 38 des Labors zur
Aufladung der Batterie 35 verbindbar. Dabei ist die Bat-
terie 35 als Pufferbatterie ausgebildet. Die Feuerlösch-
einrichtung 11 weist schließlich ein am Tragarm 25 be-
festigtes Lochblech 19 auf, das mit dem Frontschieber
16 bündig in Anlagekontakt gebracht werden kann und
somit einen mehr oder weniger vollständigen, gegebe-
nenfalls hermetisch dichten Verschluss des Arbeits-
raums 18 erlaubt.
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[0020] Zur Herstellung einer Wirkverbindung der bei-
spielsweise als Feuerlöschwagen ausgebildeten Feuer-
löscheinrichtung 11 mit dem Laborabzug 10 wird die Feu-
erlöscheinrichtung 11 vor den zu schützenden Laborab-
zug 10 gefahren, so dass der Tragarm 25 mit dem opto-
elektronischen Flammendetektor 28, der mechanischen
Schmelzlotauslöseeinheit 29 und den Löschdüsen 26 in
den Arbeitsraum 18 des Laborabzugs 10 durch die Öff-
nung 37 ragt. Der Frontschieber 16 kann anschließend
beispielsweise manuell geschlossen und eine noch vor-
handene Restöffnung mit dem Lochblech 19 abgedeckt
werden. Die Feuerlöscheinrichtung 11 wird mittels der
elektrischen Steckereinheit 36, welche vorzugsweise für
230 Volt ausgelegt ist, mit elektrischer Energie aus dem
Netz (Steckdose 38) versorgt. Gleichzeitig erfolgt eine
Aufladung der Batterie (Pufferbatterie 35) mittels der
Steckereinheit 36 mit elektrischer Energie. Nach Ausbre-
chen eines Feuers im Arbeitsraum 18 des Laborabzugs
10 löst der optoelektronische Flammendetektor 28 die
Öffnung des Absperrventils 32 aus, so dass das Lösch-
mittel beispielsweise in Form eines Löschgases mittels
der Löschdüsen 26 in den Arbeitsraum 18 des Laborab-
zugs 10 gesprüht wird und das dort ausgebrochene Feu-
er löscht. Die optische und akustische Alarmierung des
im Arbeitsraum 18 ausgebrochenen Brands erfolgt mit-
tels des ebenfalls elektrisch ausgelösten Warnelements
34, das beispielsweise eine Blitzlampe und/oder eine Si-
rene sein kann.
[0021] Alternativ kann die Brandbekämpfung, nach Er-
reichen einer bestimmten Betriebstemperatur im Arbeits-
raum 18 des Laborabzugs 10, mittels der mechanischen
Schmelzlotauslöseeinheit 29 ausgelöst werden. Das Ge-
wicht 31 wird bei entsprechender Umwandlung eines
sich im Arbeitsraum 18 befindenden Schmelzlots strom-
los zur Durchführung einer senkrecht in Richtung
Fußboden 14 des Labors gerichteten Bewegung akti-
viert, wodurch mittels des Verbindungsseils 30 das Ab-
sperrventil 32 des Löschmittelbehälters 27 mechanisch
geöffnet wird. Daraufhin gelangt das Löschmittel (Lösch-
gas) durch die Löschdüsen 26 in den Arbeitsraum 18 des
Laborabzugs 10 und bewirkt das Löschen des im Arbeits-
raum 18 ausgebrochenen Feuers.
[0022] Ferner besteht die Möglichkeit, mittels der elek-
tro-mechanischen Notfalltaste 33 manuell die Öffnung
des Absperrventils 32 und somit die Einleitung einer
Brandbekämpfung im Arbeitsraum 18 auszulösen.
[0023] Es bestehen somit folgende Möglichkeiten zur
Auslösung und Durchführung einer Brandbekämpfung
im Arbeitsraum 18 mittels der Feuerlöscheinrichtung 11:
[0024] Nach Erkennen einer offenen Flamme durch
den optoelektronischen Flammendetektor 28 löst selbi-
ger den Löschvorgang elektrisch aus. Bei nicht ange-
schlossener elektrischer Energie löst die Schmelzlotaus-
löseeinheit 29 den Löschvorgang mechanisch aus. Ge-
gebenenfalls kann der Löschvorgang auch manuell mit-
tels der elektro-mechanischen Notfalltaste mechanisch
oder elektrisch ausgelöst werden. Nach Öffnen des Ab-
sperrventils 32 strömt durch die Löschdüsen 26 ein

Löschmittel (Löschgas) in den Arbeitsraum 18. Gleich-
zeitig mit dem Löschvorgang im Arbeitsraum 18 beginnt
eine optische und akustische Alarmierung mittels des
Warnelements 34.
[0025] Das elektronische Überwachungssystem (op-
toelektronischer Flammendetektor 28) und das mecha-
nische Überwachungssystem (Schmelzlotauslöseein-
heit 29) sind unabhängig voneinander betreibbar. Vor-
zugsweise ist die Feuerlöscheinrichtung 11 und insbe-
sondere der Tragarm 25 lageverstellbar ausgebildet. Der
Tragarm 25 und das Traggestell 23 sind vorzugsweise
aus einem feuerfesten Material, wie zum Beispiel Stahl,
hergestellt.
[0026] Entsprechend einer nicht dargestellten, alter-
nativen Ausführungsform ist die Feuerlöscheinrichtung
11 nicht als Feuerlöschwagen, sondern als eine bei-
spielsweise mit der Decke des Labors lageflexibel be-
wegbar verbundene Feuerlöscheinheit ausgebildet. Ge-
gebenenfalls kann eine zentrale Steuereinheit (nicht dar-
gestellt) zum Betreiben der Feuerlöscheinrichtung vor-
gesehen sein.

Patentansprüche

1. Feuerlöscheinrichtung (11) für als Laborabzüge (10)
ausgebildete Laboreinrichtungen, die Arbeitsräume
(18) aufweisen, wobei die Feuerlöscheinrichtung
(11) mobil ausgebildet und flexibel mit einem jewei-
ligen Laborabzug (10) derart wirkverbindbar ist, dass
ein Tragarm (25) der Feuerlöscheinrichtung (11) we-
nigstens teilweise in dem Arbeitsraum (18) des je-
weiligen Laborabzugs (10) positionierbar ist, wobei
der in den Arbeitsraum (18) ragende Teil des Trag-
arms (25) mit wenigstens einer Löschdüse versehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der in den Ar-
beitsraum ragende Teil des Tragarms ferner mit
Überwachungs- und Auslöseelementen (26,28,29)
versehen ist.

2. Feuerlöscheinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sie als fahrbarer Feuer-
löschwagen (11) ausgebildet ist, der ein auf Rollen
(24) bewegbares Traggestell (23) aufweist.

3. Feuerlöscheinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Löschdüse Teil eines
Löschsystems (26,27,32) ist, dass die Überwa-
chungs - und Auslöseelemente Teil eines Überwa-
chungssystems (28,29) sind und dass die Feuer-
löscheinrichtung ein Warnsystem (34) aufweist, wo-
bei das Löschsystem (26) mittels des Überwa-
chungssystems (28) automatisiert auslösbar ist.

4. Feuerlöscheinrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die wenigstens eine Lösch-
düse (26) des Löschsystems (26,27,32) mit einem
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Löschmittelbehälter (27) wirkverbunden und an dem
vom Traggestell (23) des Feuerlöschwagens (11)
abstehenden Tragarm (25) befestigt ist.

5. Feuerlöscheinrichtung nach einem der Ansprüche
3,4, dadurch gekennzeichnet, dass das überwa-
chungssystem (28,29) einen optoelektronischen
Flammendetektor (28) und eine mechanische
Schmelzlotauslöseeinheit (29) aufweist, die an dem
vom Traggestell (23) des Feuerlöschwagens (11)
abstehenden Tragarm (25) befestigt sind.

6. Feuerlöscheinrichtung nach einem der Ansprüche
3-5, dadurch gekennzeichnet, dass das Warnsy-
stem (34) ein optisches und/oder ein akustisches
Alarmierelement (34) aufweist, die jeweils mittels
des Überwachungssystems aktivierbar sind.

7. Feuerlöscheinrichtung nach einem der Ansprüche
3-6, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine auf-
ladbare elektrische Batterie (35) aufweist, die zur
elektrischen Betriebs- und gegebenenfalls Notver-
sorgung des Löschsystems (26,27,32), des überwa-
chungssystems (28,29) und des Warnsystems (34)
dient.

8. Feuerlöscheinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine mit der Batterie (35) wirkverbundene
elektrische Steckereinheit (36) aufweist.

9. Feuerlöscheinrichtung nach einem der Ansprüche
3-7, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine hand-
betätigbare Notfalltaste (33) zur alternativen Auslö-
sung des Löschsystems (26,27,32) aufweist.

Claims

1. Fire extinguishing device (11) for laboratory arrange-
ments designed as laboratory fume hoods (10) com-
prising working spaces (18), with the fire extinguish-
ing device (11) being mobile in design and flexibly
effectively connectable with a respective laboratory
fume hood (10) such that one carrying arm (25) of
the fire extinguishing device (11) is at least partially
positionable in the working space (18) of the respec-
tive laboratory fume hood (10), with the part of the
carrying arm (25) projecting into the working space
(18) being provided with at least one extinguishing
nozzle, characterized in that the part of the carrying
arm projecting into the working space being further-
more provided with monitoring and releasing ele-
ments (26, 28, 29).

2. Fire extinguishing device according to claim 1, char-
acterized in that it is designed as a mobile fire ex-
tinguishing trolley (11) comprising a carrying rack

(23) movable on rollers (24).

3. Fire extinguishing device according to any one of the
preceding claims, characterized in that the at least
one extinguishing nozzle is part of an extinguishing
system (26,27,32), that the monitoring and releasing
elements are part of a monitoring system (28,29),
and that the fire extinguishing device comprises a
warning system (34), with the extinguishing system
(26) being automatically releasable by means of the
monitoring system (28).

4. Fire extinguishing device according to claim 3, char-
acterized in that the at least one extinguishing noz-
zle (26) of the extinguishing system (26,27,32) is ef-
fectively connected with an extinguisher container
(27) and fastened on the carrying arm (25) projecting
from the carrying rack (23) of the fire extinguishing
trolley (11).

5. Fire extinguishing device according to one of claims
3, 4, characterized in that the monitoring system
(28,29) comprises an optoelectronic flame detector
(28) and a mechanical melting solder releasing unit
(29) which are fastened on the carrying arm (25) pro-
jecting from the carrying rack (23) of the fire extin-
guishing trolley (11).

6. Fire extinguishing device according to one of claims
3 to 5, characterized in that the warning system
(34) comprises an optical and/or an acoustic alarm
element (34) which are respectively activatable by
means of the monitoring system.

7. Fire extinguishing device according to one of claims
3 to 6, characterized in that it comprises a charge-
able electric battery (35) which serves for the elec-
trical operating and, possibly, emergency supply of
the extinguishing system (26,27,32), of the monitor-
ing system (28,29) and of the warning system (34).

8. Fire extinguishing device according to any one of the
preceding claims, characterized in that it compris-
es an electrical plug unit (36) effectively connected
with the battery (35).

9. Fire extinguishing device according to one of claims
3 to 7, characterized in that it comprises a manually
operable emergency button (33) for the alternative
release of the extinguishing system (26,27,32).

Revendications

1. Dispositif d’extinction d’incendies (11) pour aména-
gements de laboratoire, conçus comme des hottes
de laboratoire (10), et qui présentent des espaces
de travail (18) ; le dispositif d’extinction d’incendies
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(11) étant formé de manière mobile et pouvant être
interconnecté à une hotte de laboratoire (10) de fa-
çon flexible de telle sorte qu’un bras porteur (25) du
dispositif d’extinction d’incendies (11) peut être po-
sitionné au moins en partie dans l’espace de travail
(18) de cette hotte de laboratoire (10) ; la partie du
bras porteur (25) en saillie dans l’espace de travail
(18) étant pourvue d’au moins une buse d’extinction,
caractérisé en ce que la partie du bras porteur en
saillie dans l’espace de travail est, en outre, pourvue
d’éléments de surveillance et de déclenchement
(26,28,29).

2. Dispositif d’extinction d’incendies selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce qu’il est conçu comme
un chariot d’extinction d’incendies déplaçable (11)
qui présente un châssis porteur (23) mobile sur rou-
lettes (24).

3. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
ladite au moins une buse d’extinction fait partie d’un
système d’extinction (26,27,32), que les éléments
de surveillance et de déclenchement font partie d’un
système de surveillance (28,29) et que le dispositif
d’extinction d’incendies présente un système d’aver-
tissement (34) ; le système d’extinction (26) pouvant
être déclenché automatiquement au moyen du sys-
tème de surveillance (28).

4. Dispositif d’extinction d’incendies selon la revendi-
cation 3, caractérisé en ce que ladite au moins une
buse d’extinction (26) du système d’extinction
(26,27,32) est interconnectée à un réservoir d’agent
d’extinction (27) et fixée au bras porteur (25) distant
du châssis porteur (23) du chariot d’extinction d’in-
cendies (11).

5. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications 3, 4, caractérisé en ce que le système
de surveillance (28,29) présente un détecteur de
flammes optoélectronique (28) et une unité de dé-
clenchement de brasage par fusion mécanique (29)
qui sont fixés au bras porteur (25) distant du châssis
porteur (23) du chariot d’extinction d’incendies (11).

6. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications 3 à 5, caractérisé en ce que le systè-
me d’avertissement (34) présente un élément d’alar-
me (34) optique et/ou acoustique pouvant être acti-
vés au moyen du système de surveillance.

7. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications 3 à 6, caractérisé en ce qu’il présente
une batterie électrique rechargeable (35) qui sert à
l’alimentation électrique de fonctionnement et, le cas
échéant, de secours du système d’extinction
(26,27,32), du système de surveillance (28,29) et du

système d’avertissement (34).

8. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’il
présente une unité de connexion électrique (36) in-
terconnectée à la batterie (35).

9. Dispositif d’extinction d’incendies selon l’une des re-
vendications 3 à 7, caractérisé en ce qu’il présente
une touche actionnable manuellement en cas d’ur-
gence (33) pour le déclenchement alternatif du sys-
tème d’extinction (26,27,32).
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